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Während der Beruf des Weihnachtsbaumsimulanten hierzulande inzwischen fast völlig ausgestorben ist, handelt es sich in der Geisterwelt dabei noch immer um eine sehr angesehene Tätigkeit.




[image: ]





Bereits in „Hasta La Vista, Baby“ tritt unser weltenbummelnder Geist manchmal als Koch auf, was in erster Linie daran liegt, dass er in der realen Welt ein Restaurant eröffnet hat. Im Gegensatz zu dort befindet sich seine Küche in der Geisterwelt im Klohäuschen, was den ohnehin schon exotischen Mahlzeiten eine noch extravagantere Note verleiht.









VORKASSE


„Folge der Spur des Geldes.“


Dieser Satz gleicht schon fast einer mathematischen Formel. Interessiert man sich dafür, wer in welcher Weise in welche dunklen Machenschaften verwickelt sein könnte, so kommt man über diese „Auflösung nach X“ sehr wahrscheinlich zu einem Ergebnis, das von der Wahrheit nicht weit entfernt ist.


Ein unbedarfter Bankräuber beispielsweise bettelt darum, überführt zu werden, indem er das frisch erarbeitete Geld mit vollen Händen aus dem Fenster wirft. Ein entsprechender Verdacht erhärtet sich besonders dann, wenn er noch kurz zuvor arm wie eine Kirchenmaus gewesen war.


In anderen, wenn auch eng verwandten Berufen (wie etwa in der Politik oder in der Finanzwelt), wird die Aufklärung von Unregelmäßigkeiten schon etwas schwieriger. Raffinierte Hütchenspielertricks - man erinnere sich an die sogenannte „Cum-Ex“-Affäre - bewegen sich manchmal auf den ersten Blick noch nicht einmal außerhalb der Legalität, da lediglich Gesetzeslücken oder juristische Grauzonen erkannt und ausgenutzt werden.


Dennoch kommt öfters auch mal jemand aus dem Brackwasser irgendeines verdächtigen Geschehens mit einer prallen Brieftasche ans Tageslicht, und es ist oft zielführend, genau hier nach der Urheberschaft von Betrug, Rechtsbeugung, Korruption oder gar Schlimmerem zu suchen. So ist die Legende, dass jedem größeren Vermögen ein Verbrechen zugrunde liege, vielleicht nicht völlig abwegig.


Doch aus welchem Grund interessieren wir uns so sehr für Geld? Worin genau liegt dessen Faszination?


Bei Licht besehen sind die Münzen und Scheine in unseren Taschen nur Platzhalter für einen abstrakten Gegenwert, der in früheren Zeiten wenigstens noch in vorhandenen Goldreserven bemessen wurde (Stichwort Goldstandard). Heutzutage muss man befürchten, dass ein entsprechendes Äquivalent, welches einem abgegriffenen Geldschein noch etwas Würde verleihen würde, nicht mehr existiert. Wir erleben, dass quasi aus dem Nichts „Sondervermögen“ in schwindelerregenden Höhen generiert werden können, bei denen man sich schon einmal fragen darf, wo diese eigentlich herkommen.


Die Faszination liegt also nicht etwa in den farbigen, oft grünen Papierschnipseln mit kryptischen Bildchen (Seite 25), die den Erwerb toller Dinge ermöglichen, sondern eher in der Tatsache, dass damit Dinge erworben werden können.


Und das Wort „Dinge“ kann sogar ein Synonym für Menschen, Städte oder auch ganze Staaten sein, je nach Umfang des Vermögens.


Es ist eine gewisse Machtfülle, die aus einem großen Vermögen erwächst und demjenigen, der über sie verfügt, die Durchsetzung seines Willens, seiner Ideen, seiner Launen oder eben auch die Erhaltung seiner Macht ermöglicht. Oder alles davon.


Es handelt hier sich natürlich nur um eine sehr vereinfachte Darstellung aus der Sicht eines Zeichners von Cartoons, deren Bühne aus einer realitätsbefreiten Geisterwelt besteht, und weiter wollen wir auch gar nicht gehen.


Aber selbst unsere sieben Geisterwesen, jene in Vergessenheit geratenen Rockmusiker, lernen (endlich) die Freuden des Geldes kennen, fangen an, sich für Gold zu interessieren, und so mancher Geist geht gar eine Liason mit dem hocherotischen Finanzwesen ein (Seite 60). Wir lernen, dass auch in der Geisterwelt Steuern gezahlt werden müssen und die betreffenden Bescheide ebenso Ärger entfachen können, wie es auch in der realen Welt häufig der Fall ist (Seite 47). Hier, in der Geisterwelt, ist der geisterhafte Sanktionskatalog klar definiert, und wer sich über den Geistersteuerbescheid beschwert, wird vom Geistesblitz getroffen (nicht zu verwechseln mit dem Potzblitz aus einem früheren Buch).


Und dieser Geistesblitz kommt, wie wir ebenfalls bald merken werden, von ganz oben.
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Dieser Cartoon entstand direkt im Anschluss an das spektakuläre, wie auch bewegende letzte Konzert des Prinzen der Dunkelheit im Jahre 2025. Niemand ahnte, dass Ozzy Osbourne nur kurze Zeit später nicht mehr unter uns sein würde, was der Zeichnung eine prophetische und gleichzeitig traurige Note verleiht. Mit „God Is Dead?“ und „I Don’t Know“ zitiert das Schädelpaar zwei bekannte Songs des Hardrockers: der erste stammt von seiner früheren Band BLACK SABBATH, der zweite aus seinem Repertoire als Solokünstler.
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